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1 Sinn des Fachreferats 

 

Ein Referat bzw. einen Vortrag mit fundierten Aspekten halten zu können, gehört heutzu-

tage zu den Grundfertigkeiten in der Arbeits-, Schul- oder Universitätswelt.  Um diesen 

Ansprüchen gerecht zu werden, sollen Sie im Fachreferat, was deutlich umfangreicher als 

ein „normales“ Referat ist und tiefgründiger recherchiert sowie wissenschaftlichen Anfor-

derungen entsprechen muss (vgl. Kapitel „Formales“ hier im Skript), die Möglichkeit ha-

ben, diese Kompetenz in einem Fach Ihrer Wahl zu verfestigen und sicher zu beherrschen. 

Auf die Frage, wie ein gutes Referat auszusehen hat, werden meistens folgende Punkte 

genannt: Es soll ein Thema (auch ein „vermeintlich langweiliges“!) interessant aufberei-

ten, soll einen „roten Faden“ bieten, auch gleichzeitig auf das Wesentliche reduziert sein 

und weder optisch noch methodisch monoton oder auch überfrachtet sein. Die dargebo-

tenen Inhalte sollte man auch Jahre später noch verstehen und nutzen können. Deshalb 

muss es einprägsam sein, aber auch eine weiterführende Beschäftigung mit dem Thema 

mithilfe einer beigefügten schriftliche Ausarbeitung oder zusätzlich mit einem sogenann-

ten Handout inklusive eines Literaturverzeichnisses bieten. 

Wie kann man diesen Punkten gerecht werden? Hier folgen Möglichkeiten, die einen An-

haltspunkt geben können. Das Folgende soll Ihnen dabei helfen, eigenverantwortlich das 

Fachreferat zu gestalten.  

 

2 Rechtliche Rahmenbedingungen des Fachreferats 

2.1 Bedeutung des Fachreferats 

 

In der 12. Jahrgangsstufe müssen alle Schüler*innen ein Fachreferat halten. Das Fachre-

ferat in der 12. Klasse FOS soll die Schüler*innen auf die Anforderungen im Studium und 

im Beruf vorbereiten, indem sie selbstständig über einen längeren Zeitraum ein Thema 

erarbeiten und präsentieren.  

• Das Fachreferat darf in jedem Pflichtfach oder einbringungsfähigen Wahlpflicht-

fach außer im Anfängerunterricht der zweiten Fremdsprache gehalten werden. 



Im Rahmen der Vorbereitung des Referats erweitern Sie Ihre Fähigkeit, Materialien the-

menbezogen auszuwählen, ihnen Informationen zu entnehmen, diese zu ordnen und auf-

gabengerecht zu verwerten. Sie befassen sich dabei mit Vorgängen und Regeln des wis-

senschaftlichen Arbeitens (u.a. das Bibliographieren und Zitieren, um fremde Anteile in 

schriftlichen Arbeiten und Vorträgen deutlich zu machen).  

Das Referat gibt Ihnen außerdem die Möglichkeit, sich in der Präsentation fachlicher The-

men vor Zuhörern und in der Veranschaulichung von Sachverhalten zu üben. 

 

2.2 Bewertung des Fachreferats 

 

Die Note des Fachreferats zählt als eigene Halbjahresleistung und erscheint auch als sol-

che im Zeugnis. Sie wird nicht mit anderen Leistungen in dem jeweiligen Fach verrechnet 

(FOBOSO § 21 Abs. 1). 

Die Halbjahresleistung „Fachreferat“ kann nicht gestrichen werden. Sie zählt in den Abi-

turschnitt und ist relevant für die Zulassung zum Fachabitur. Das Fachreferat kann somit 

für das Bestehen des Abiturs relevant sein. 

 

Bewertung des Fachreferats: 

 

Mit einer nicht ausreichenden Leis-

tung (0-3 Punkte): 

 

 

➔ Gefährdung der Zulassung und 

des Bestehens der Abschlussprü-

fung 

Versäumnis ohne ausreichende Ent-

schuldigung oder Verweigerung der 

Leistung (0 Punkte) 

 

➔ Nichtzulassung zur Abschlussprü-

fung (FOBOSO § 31 Abs.2, §19 

Abs.4 

 

 

 

 

 



2.3 Das Fachreferat als angekündigter Leistungsnachweis 

 

Falls es aus einem triftigen Grund nicht möglich ist, die schriftliche Ausarbeitung (Hand-

out, Materialien, Präsentation) termingerecht abzugeben oder das Referat zu halten, in-

formieren Sie schnellstmöglich Ihre Lehrkraft per Mail! 

Triftige Gründe, warum die schriftlichen Ausarbeitungen nicht termingerecht abgegeben 

und das Fachreferat nicht zum vereinbarten Termin gehalten werden können, sind in der 

Regel längere Erkrankungen. Es gibt kaum andere Gründe für Versäumnisse der gesetzten 

Fristen. KEINESFALLS zählen hierzu Gründe wie Internet-, Computer- und Speicher- oder 

Druckerprobleme jeglicher Art oder sonstige, auf mangelnde Vorbereitung zurückzufüh-

rende Gründe. Fangen Sie also rechtzeitig an. 

Jedes Referat ist ein angekündigter Leistungsnachweis. Deshalb gilt bei Krankheit: ärztli-

ches Attest, sonst O Punkte!  

Als Nachtermin müssen Sie immer von der unmittelbar folgenden Unterrichtsstunde aus-

gehen. Eine Absprache mit der Lehrkraft, bei der das Fachreferat gehalten wird, ist not-

wendig. 

 

2.4 Die Bestandteile des Fachreferats und deren Gewichtung 

2.4.1 Die Bestandteile 

 

• Vor dem Halten des Fachreferats muss der Referent ein Handout und seine Prä-

sentation abgeben. Dies geschieht in der Regel bereits eine Woche vor dem Hal-

ten des Referats. 

• Zum Fachreferat gehört natürlich das Referat selbst mit einer reinen Vortragszeit 

von ca. 20 Minuten.  

• Im Anschluss findet eine Vertiefung, beispielsweise durch eine Diskussion oder 

eine Übung (nach Absprache mit der Lehrkraft) über relevante und kontroverse 

Aspekte des Referatsthemas statt, deren Grundlagen der Referent in seinem Vor-

trag vorbereitet hat und die der Referent sinnvoll leitet, moderiert und durch ver-

tiefte Nachfragen und eine fundierte Meinung bereichert. 



Im Anschluss muss der Referent eventuellen Nachfragen der Lehrkraft und der Mitschü-

ler*innen Rede und Antwort stehen können. Bei den anschließenden Fragen soll der / die 

Schüler*in auch eine Möglichkeit geboten werden, über die Entstehung des Fachreferats 

zu reflektieren. 

 

2.4.2 Gewichtung der Bestandteile 

 

Das Referat selbst wird in der Regel mit ca. 80 Prozent gewichtet, die schriftlichen Ausar-

beitungen (Handout und Präsentation) gehen mit etwa 20 Prozent in die Bewertung ein. 

Die Benotung bzw. die Schwerpunktlegung innerhalb der beiden Bestandteile kann sich 

aber u. U. in den Fächern unterscheiden! Beachten Sie hierzu die Vorgaben Ihrer Fach-

lehrkraft. 

Ebenso wird eine Gesamtnote vergeben, es muss sich also nicht um eine kleinschrittig 

„errechnete“ Noten handeln! 

 

3 Aufbau des Fachreferats 

3.1 Verteilung der Fachreferent*innen auf die Fächer 

 

In der Regel sollen pro Hauptfach drei, in Nebenfächern vier Referate vergeben werden. 

Eine Lehrkraft sollte in der Regel aber nicht mehr als acht Fachreferent*innen in allen 

von ihr in der zwölften Jahrgangsstufe unterrichten Fächern betreuen müssen. Es gibt 

keinen Anspruch auf Berücksichtigung des individuellen Fachwunsches. Für eine mög-

lichst faire und effiziente Verteilung der Fachreferent*innen auf die Fächer erfolgt eine 

Zuteilung nach folgendem Zeitplan: 

12.09.2023 - 15.09.2023 Information über die allgemeinen Rah-

menbedingungen zum Fachreferat durch 

Frau Liebsch und Herrn Plöckl mit Vortrag 

zu Präsentationstechniken  



bis 29.09.2023 Sammlung der Fachwünsche auf einer 

Klassenliste durch die Klassenlehrkraft. 

Das heißt, die Schüler*innen müssen im 

Vorfeld die entsprechenden Fachlehr-

kräfte um ihr Einverständnis bitten. 

ab 04.10.2023 Vergabe der konkreten Fachreferatsthe-

men und Termine durch die Fachlehrkräfte 

 

3.2 Themenvergabe und Kommunikation mit der Fachlehrkraft 

 

Die Vergabe des konkreten Themas und des Prüfungstermins erfolgt schriftlich durch die 

Fachlehrkraft und wird von dem / der Referentin auf dem „Anmeldebogen für das Fach-

referat“ bestätigt. Bei Abwesenheit erfolgt die Vergabe per E-Mail und wird nachträglich 

schriftlich bestätigt.  

Nach der Themenvergabe haben die Schüler*innen  

• in der Regel vier Wochen Zeit bis zur Abgabe der schriftlichen Ausarbeitung 

• und in der Regel fünf Wochen Zeit bis zum Vortrag. 

Eine Woche vor dem Vortragstermin gibt der / die Schüler*in bei der Fachlehrkraft das 

von ihm / ihr ausgearbeitete Handout und seine /ihre Präsentation ab. Ausschließlich 

während der vierwöchigen Vorbereitungszeit hat der / die Schüler*in die Möglichkeit, zu 

Inhalt und Aufbau des Themas mit der Fachlehrkraft Rücksprache zu halten. 

Die konsequente Begleitung der Erstellung durch die betreuende Lehrkraft ist in Zeiten 

von KI unerlässlich. Die Lehrkraft muss kontinuierlich feststellen, inwieweit sich der / die 

Schüler*in selbstständig und kritisch mit dem Thema auseinandersetzt und wie die inhalt-

lichen Ergebnisse zustande kommen.  

Um einen präzisen und inhaltlich fundierten Vortrag halten zu können, wird daher eine 

enge Zusammenarbeit zwischen dem / der Schüler*in und seiner / ihrer Lehrkraft emp-

fohlen: 



• nach Festlegung der genauen Themenfrage sollte der / die Schüler*in innerhalb 

der ersten Woche der Fachlehrkraft eine Quellen- und Literaturliste abgeben, die 

das Fundament der Inhalte des Vortrages darstellt. In einem gemeinsamen Ge-

spräch soll die Lehrkraft dem*der Schüler*in Rückmeldung über die Eignung, Re-

levanz und Glaubwürdigkeit der angegebenen Literatur geben, sodass sicherge-

stellt ist, dass der Vortrag auf sinnvollem Material fußt 

• nach spätestens zwei Wochen nach der Themenvergabe sollte ein weiteres Ge-

spräch stattfinden, in dem der/ die Schüler*in die Gliederung seines / ihres Vor-

trages der Fachlehrkraft begründet vorstellt. Ziel ist es, die Struktur/ den roten 

Faden des Vortrages sicherzustellen, damit 

o richtige Schwerpunkte gesetzt werden 

o keine wichtigen Aspekte ausgelassen werden 

o Themenverfehlungen vermieden werden 

o Keine zu langen Vorträge gehalten werden 

• nach ca. drei Wochen nach Themenvergabe sollte ein letztes Gespräch zwischen 

Schüler*in und Fachlehrkraft stattfinden, in dem Materialien wie Statistiken, Bil-

der, Zitate, Übungen, Diskussionsfragen etc., die im Vortrag Verwendung finden, 

der Fachlehrkraft vorgestellt werden, um Relevanz, Glaubwürdigkeit und Aussa-

gekraft zu überprüfen  

• nach vier Wochen gibt der / die Schüler*in ihre Materialien bei der Fachlehrkraft 

ab, die so die Möglichkeit hat, noch letzte Rückmeldungen zu geben 

Während der Gespräche sollte eine kritische Reflexion des KI-Einsatzes vorgesehen wer-

den, wie dieser bei der Ausfertigung des Vortrages unterstützen kann bzw. unterstützt 

hat.  

 

3.3 Themenstellung 

 

Das Referatsthema enthält eine Frage oder einen Auftrag, sodass eine Eigenleistung er-

forderlich ist. Deshalb darf das Referatsthema nicht zu allgemein verfasst werden und 

muss eine reine Reproduktion von Inhalten ausschließen.  

• Beispiel für eine ungeeignete Fragestellung: 



Antisemitismus an deutschen Schulen 

Bei einer solchen Fragestellung müssen dem Internet und KI sei Dank weder Buch noch 

Film jemals gelesen oder gesehen worden sein.   

• Beispiel für eine geeignete Fragestellung: 

Antisemitismus an deutschen Schulen: eine exemplarische Analyse  am Beispiel der 

Fachoberschule Germering und ihre Präventionsmaßnahmen 

Geeignete Fachreferatsthemen fordern den / die Schüler*in zur gezielten Analyse eines 

Sachverhalts auf, sie fordern einen Praxisteil, der zum Beispiel ein Experiment, eine Um-

frage, ein Experteninterview oder eine andere empirische Arbeitsweise sein kann. Sie sol-

len einen hohen Grad der Aktualität aufweisen oder regionale Bezüge zulassen. Das Refe-

ratsthema muss inhaltlich zu den Unterrichtsgegenständen des jeweiligen Fachs passen.  

 

3.4 Recherche, Quellen und Literatur und der Umgang mit KI 

 

Das Fachreferat ist vermutlich die erste wissenschaftliche Leistung der Schüler*innen, in 

dem sie eigene Erkenntnisse vorstellen. Doch jeder eigenen Erkenntnis muss eine tief-

gründige Recherche vorangehen. Deswegen müssen sich die Schüler*innen mit unter-

schiedlichsten Quellen auseinandersetzen. Dabei reichen Internetquellen in den seltens-

ten Fällen. Eine umfangreiche Recherche beinhaltet auch den Besuch einer Bibliothek, die 

oft Monografien und wissenschaftliche Aufsätze zur Thematik bereithält.  

Wie die Inhalte des Fachreferats zustande kommen, gilt es nachzuweisen. Prof. Dr. Chris-

tian Spannagel bringt dies in seiner Schrift „Rules for Tools“ sehr treffend auf den Punkt: 

„Sie [die Lernenden] verantworten Ihre Arbeitsergebnisse. Alle Hilfsmittel haben ihre 

Grenzen. Informationen in Medien können falsch sein. […] Und KI-Sprachmodelle wie 

ChatGPT können zwar gut formulieren, sie machen aber inhaltliche Fehler und reprodu-

zieren Vorurteile. Bevor Sie also mit Ergebnissen und Impulsen weiterarbeiten, müssen 

Sie diese überprüfen und gegebenenfalls überarbeiten. Das Werkzeug denkt nicht für Sie, 

sondern Sie denken mit Hilfe des Werkzeugs. […] Am Ende stehen Sie aber für Ihre Lösung 

ein. Sie müssen Ihre Lösung anderen erklären können. Und für Fehler in der Lösung sind 

Sie verantwortlich (nicht das Werkzeug).“ 



Deshalb heißt die wichtigste Regel bei der Recherche: Hinterfragen Sie die Quellen! Wer 

sagt was worüber und mit welcher Motivation? Reflektieren Sie diese immer kritisch! 

Mangelnde Quellenkritik ist der Kardinalsfehler der Wissenschaft! Diese Analysefähigkeit 

besitzt bisher keine KI, denn sie kann weder denken, noch beurteilen, sie generiert Ergeb-

nisse lediglich auf Basis von Wahrscheinlichkeiten. Die KI selbst ist daher keine Quelle, die 

in wissenschaftlichen oder wissenschaftspropädeutischen Arbeiten als hinreichender Be-

leg für eine These anerkannt werden kann. Von KI generierte Texte basieren auf Datens-

ätzen, die nicht aktuell sind. Sie können fehlerhaft sein und ihre floskelhafte Sprache lässt 

nicht immer inhaltliche Tiefe zu. Texte, die von einer KI generiert worden sind, haben 

keine Quellenangaben. Fordert man solche Quellen von der KI ein, werden diese ebenfalls 

auf Wahrscheinlichkeiten basierend generiert. Es handelt sich daher um keine echten 

Quellen. Die Erstellung von Fachreferaten muss jedoch den Grundsätzen wissenschaftli-

chen Arbeitens entsprechen. Daher müssen die von einer KI generierten Ergebnisse durch 

echte wissenschaftliche Quellen belegt werden, wenn man sie im Fachreferat verwendet. 

KI kann bei der Erstellung des Fachreferats daher lediglich als arbeitserleichterndes Hilfs-

mittel eingesetzt werden, das zum Brainstorming, zum Entwickeln einer Themenfrage, als 

Hilfestellung bei der Recherche oder zur Strukturierung genutzt werden kann. Sie kann 

zur Sprachkorrektur verwendet werden, der Förderung der Kreativität dienen oder Denk-

blockaden überwinden. 

Ihr Einsatz muss aber gekennzeichnet und angegeben werden. Daher muss dem Fachre-

ferat eine Selbstständigkeitserklärung beigefügt werden, die auch auf die Nutzung der KI-

gestützten Werkzeuge hinweist. Ihr anzufügen sind die Prompts, also die Arbeitsanwei-

sungen und Fragen, mit der man die KI zur Erstellung des Fachreferats, des Handouts, der 

Präsentation und Materialien gesteuert hat: 

Ich erkläre hiermit, dass ich mein Fachreferat, das Handout, die Präsentation 

zum Fachreferat und alle verwendeten Materialien selbstständig und nur mit 

den von mir angegebenen Hilfsmitteln angefertigt habe. 

Bei der Herstellung des Fachreferats wurde X [=Name des KI-gestützten Werk-

zeugs] eingesetzt. Mit folgenden Prompts habe ich die KI gesteuert: 

1. __________________________________________ 

2. __________________________________________ 

3. … 

Die Antworten der KI sind mittels eines Screenshots in den Anlagen dokumen-

tiert. 

Germering, den ___________________ ______________ 
  (Unterschrift) 



 

Während KI also nur ein Werkzeug darstellt, das den Entstehungsprozess des Fachreferats 

erleichtern kann, ist für das wissenschaftspropädeutische Arbeiten die Verwendung von 

Quellen und Literatur unumgänglich. Dabei muss darauf geachtet werden, dass die ver-

wendeten Quellen zitierfähig, also allgemein zugänglich und damit für andere überprüf-

bar sind, und zitierwürdig, also wissenschaftlich und qualitativ hochwertig, sind. Zitier-

würdig ist in der Regel alles, was 

• in einer Universitätsbibliothek vorhanden ist, 

• in einem wissenschaftlichen Verlag erschienen ist, 

• in einer Fachdatenbank aufgeführt ist, 

• in einer anerkannten Fachzeitschrift erschienen ist 

• und den CRAAP-Test bestanden hat. 

CRAAP steht dabei für: 

• C = Currency (Aktualität) 

• R = Relevance (Relevanz) 

• A = Authority (Ruf und Kompetenz des / der Autor*in 

• A = Accuracy (Richtigkeit und Verlässlichkeit) 

• P = Purpose (Zweck) 

Bei Internetseiten gibt es jedoch keine Kontrollinstanz. Dort kann jeder alles behaupten. 

Ob eine Webseite glaubwürdig sein kann, erkennt man beispielsweise an folgenden Kri-

terien: 

• Impressum: gibt Auskunft über den / die Verfasser*in der Webseite 

• an der Domain (.org /.net / .com /gov) 

• Formalien: Rechtschreibung, Gliederung, aktuelle Links 

Bei Internetseiten ist es dringend notwendig, den CRAAP-Test anzuwenden. 

Ein Beispiel: Sie halten ein Referat über die Möglichkeit außerirdischen Lebens und zitie-

ren mehrfach die Seite www.ufosichtungen-sind-real.de.com und vergleichen diese mit 

www.siesindunteruns.de.com. Dies ist unter Umständen problematisch, weil diese Inter-

netseiten sich keiner wissenschaftlich fundierten Quellen bedienen, sondern sich lediglich 

auf subjektive Aussagen Einzelner beziehen und nicht objektiv berichten. Sie werden also 

http://www.ufosichtungen-sind-real.de/
http://www.siesindunteruns.de.com/


feststellen, dass nicht alle Kriterien des CRAAP-Tests greifen. Beispielsweise wird der / die 

im Impressum genannte Autor*in keine wissenschaftliche Reputation in diesem Bereich 

aufweisen oder der Zweck der Webseite dient nicht der objektiven Bewertung von Sach-

verhalten, sondern ist auf die Sammlung scheinbar mysteriöser Sichtungen ausgelegt. 

Auch muss die Verlässlichkeit des Behaupteten infrage gestellt werden und die dargestell-

ten Ereignisse scheinen nicht so gesellschaftlich relevant gewesen zu sein, als dass sie 

nicht auch von den seriösen Nachrichtenagenturen geteilt worden wären. Vielleicht sind 

Ihnen auch Rechtschreib- und Zeichensetzungsfehler aufgefallen und die Domäne 

„.de.com“ weist auch darauf hin, dass Glaubwürdigkeit nur vorgegaukelt wird. 

Deshalb überprüfen Sie Aussagen anhand von mehreren Quellen! Es müssen mindestens 

fünf unterschiedliche Quellen verwendet und im Literaturverzeichnis des Handouts an-

gegeben werden. Eine Maximalanzahl von verwendeten Quellen existiert nicht.  

Wikipedia kann als Einstieg in die Recherche verwendet werden, sollte aber nicht das 

Quellenfundament des Fachreferats bilden, denn die Glaubwürdigkeit einer seriösen 

Quelle wird maßgeblich durch die Angabe eines*r Autors*in geprägt. Wenn es keine*n 

benennbare*n Autor*in gibt, gibt es niemanden, der für das Geschriebene Verantwor-

tung übernimmt. Wikipedia-Artikel haben in der Regel keine*n nennbare*n Autor*in. 

Deshalb gilt die Internetseite nicht als wissenschaftlich anerkannte Quelle. Dennoch ist 

Wikipedia oft der perfekte Ausgangspunkt für die Recherche, denn sie bietet mithilfe ihrer 

Querverweise ein breites Informationsfundament und eine Vielzahl wissenschaftlicher 

Quellen, die durchaus zur Grundlage ihres wissenschaftlichen Arbeitens werden können. 

Was für Wikipedia gilt, gilt auch für jede weitere Quelle im Internet. Schauen sie immer, 

ob die verwendeten Artikel einen*r Autor*in zuzuordnen sind. Das gilt auch für Video- 

und Tonmaterial von Streamingportalen wie youtube. 

 

 

 

 

 



3.5 Der Vortrag und die anschließende Vertiefung 

 

Der zeitliche Rahmen des reinen Fachvortrags beträgt etwa 20 Minuten. Zeitliche Abwei-

chungen von mehr als 10 Prozent können zum Abbruch des Referats durch die Fachlehr-

kraft führen und mit spürbarem Punktabzug geahndet werden.  

Der Vortrag muss die Grundlage für die anschließende Vertiefung in Form von Fragen, 

einer Diskussion oder Übung liefern. 

Kriterien für einen gelungenen Vortrag sind: 

• ein motivierender Einstieg mit Hinführung zum Thema 

• eine klare Benennung des Themas und Überleitung zum Hauptteil 

• ein Hauptteil mit erkennbarer Struktur (roter Faden) und sinnvoller Schwerpunkt-

setzung 

o Mögliche Struktur: Frage/Problem → Zielsetzung → Darbietung und Er-

arbeitung der Inhalte, der Lösungsstrategie → Aufgreifen der Frage/des 

Problems → Antwort/Lösung → Diskussionsfragen →Diskussion 

• eine klare Beantwortung der Themenfrage und Überleitung zur Vertiefungsphase 

in einem abrundenden Schluss 

• Fachliche Richtigkeit der Inhalte 

• Klar erkennbare Eigenleistung 

• Angemessene Sprache und sicheres Auftreten, freier Vortrag (Tipp: Verwenden 

Sie maximal Handzettel in Größe DIN A5 oder kleiner) 

• Berücksichtigung der Zielgruppe (Verständlichkeit, Blickkontakt, ggf. Interaktion) 

• Beantwortung von Fragen 

 

3.6 Die Präsentation des Vortrags und der Einsatz gelungener Medien 

 

Der Sinn und Erfolg des Medieneinsatzes bemessen sich daran, ob er den Vortrag im Sinne 

der obigen Kriterien unterstützt.  

Medien dienen zur Veranschaulichung und Bereicherung des Vortrages mithilfe von Glie-

derungspunkten, Bilder, Karikaturen, Statistiken, Zitaten, Schlagworten etc. 



Sie sollten in einer angemessenen und korrekten Form (u.a. keine Rechtschreibfehler) 

dargeboten werden. Dabei sollte darauf geachtet werden, dass die Präsentationsmateri-

alien nicht überfrachtet werden, das heißt, sie sollen auf das Wesentliche reduziert wer-

den und ansprechend und gut lesbar dargeboten werden. 

 

3.7 Das Handout 

 

Das Handout muss für sich genommen auch nach längerer Zeit noch ausreichend Zusam-

menhänge verdeutlichen und allen wissenschaftlichen Kriterien, insbesondere bei Zitaten 

und Quellenangaben, genügen. 

Im Folgenden werden Ihnen die Vorgaben für das Handout an der FOS Germering vorge-

stellt. Das Muster und die entsprechende Formatvorlage finden Sie in Ihrem Mebiskurs. 

Eine Einführung zur Erstellung des Handouts haben Sie in der ersten Schulwoche erhalten. 

Das Handout wird mit der Selbstständigkeitserklärung und gegebenenfalls einem Anhang, 

in dem die Screenshots bei Verwendung von KI abgeheftet sind, eine Woche vor dem Hal-

ten des Referats abgegeben. 

 

3.7.1 Vorgaben zur Anfertigung eines Handouts (bzw. Thesenpapiers) 

 

1. formale Gestaltung 

• allg. Informationen: Schuljahr, Datum des Vortrags, Name und Vorname des Re-

ferenten/der Referentin, Klasse, Fach, Überschrift/Thema, Name der betreuen-

den Lehrkraft (Lk) 

• Formatierung/Layout: Seitenränder: min. 2,5 cm bis 3 cm; Schriftart: Arial, Times 

New Roman oder Calibri; Schriftgröße: 11 oder 12; Blocksatz; automatische Sil-

bentrennung; Seitenzahl am Seitenende unten rechts 

• Umfang: min. 1 bis max. 2 Seiten; Quellenangaben auf separater, nur für Lk be-

stimmter Seite 

• Angabe aller verwendeter Literatur, Materialien und Quellen auf separaten Seiten 

in alphabetischer Ordnung und numerischer Zuordnung gemäß den allg. Vorga-

ben vgl. Muster 

• Abgabe des Thesenpapiers und des Quellenblatts als PDF und Wortdatei 



 

2. inhaltliche Gestaltung 

• Aufbau: Problematisierung (= Einleitung), Hauptteil, Fazit (= Schluss) vgl. Muster 

• Formulierung von Kernthesen (Kerninhalt) mit je mind. zwei und max. fünf Un-

terthesen zur näheren Erläuterung bzw. Ausdifferenzierung der Kernthe-

sen/Kerninhalte 

• Beispiel (Grobthema: soziale Ungleichheit zwischen Geschlechtern): 

3.  Frauen erhalten bis heute im Durchschnitt einen geringeren Brutto-Lohn 

als Männer. 

3.1  In Deutschland betrug der „unbereinigte Gender-Pay-Gap“ 2020 ca. 18% 

und der „bereinigte Gender-Pay-Gap“ ca. 6%. [3] 

3.2  Als Ursachen für die ungleiche Entlohnung von Frauen sehen Forscher die 

stärkere Arbeitsmarktbeteiligung von Männern, die Arbeitsmarktsegre-

gation, die Einschätzung der Kompetenz, die Vorgehensweise bei Ge-

haltsverhandlungen, die Bildungs- und Berufswahl, die Vereinbarung von 

Beruf und Familie sowie die Mutterschaft. [5] 

3.3 … 

• Abdruck zusätzlicher Materialien (wie z.B. Bilder, Grafiken, Karikaturen, Schaubil-

dern, Statistiken etc.) auf separater Seite nach Absprache mit der bestreuenden 

Lehrkraft 

 

3. sprachliche Gestaltung 

• einheitliche stilistische Formulierung der Thesen 

o entweder Nominalstil: Soziale Benachteiligung von Frauen in Bezug auf… 

o oder Verbalstil: Frauen werden in Bezug auf … sozial benachteiligt. 

• Formulierung aussagekräftiger Sätze bzw. Halbsätze (keine Stichpunkte!) 

• Berücksichtigung allgemeiner formalsprachlicher Kriterien (vgl. Ausdruck, Gram-

matik, Rechtschreibung, Syntax, Zeichensetzung) 

 

 

 

 

 

 



3.7.2 Muster für ein Handout 

 

 



3.7.3 Muster für das Quellenblatt 

 



 

 

4 Abschließendes 

 

Trotz der Tatsache, dass das Fachreferat ein Leistungsnachweis ist, der erbracht werden 

muss, sollten Sie mit Freude, Enthusiasmus und Spaß an Ihr Thema herangehen! Sie durf-

ten immerhin mitbestimmen, über was Sie referieren möchten! Verlieren Sie diese Freude 

nicht aus den Augen und überzeugen Sie mit Ihrer Kreativität und Leidenschaft! 

 


